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Solinger Integrationsratschef mahnt zur
Besonnenheit nach Anschlag

Nach dem Anschlag in Solingen fordert der Integrationsrat-
Vorsitzende Firouzkhash zur Besonnenheit und gegen

blinden Hass auf.

Am Wochenende ereignete sich in Solingen ein unerwartetes
Drama, das die gesamte Stadt erschütterte. Ursprünglich als
Fest der Gemeinschaft und des Zusammenhalts geplant, endete
die Veranstaltung in einer Tragödie. Der Vorsitzende des
Solinger Zuwanderer- und Integrationsrates, Hassan
Firouzkhash, meldete sich nun zu Wort und äußerte sich zur
aktuellen Situation.

Firouzkhash richtete sich mit einem eindringlichen Appell an die
Öffentlichkeit und die Bürger von Solingen. Er betonte, wie
wichtig es sei, sich in dieser schwierigen Zeit nicht von Wut und
Vorurteilen leiten zu lassen.

Appell des Integrationsratsvorsitzenden

Firouzkhash erklärte gegenüber der „Rheinischen Post“: „Was
als ein Fest der Gemeinschaft und des Zusammenhalts beginnen
sollte, ist in einer Tragödie geendet, die uns alle zutiefst
erschüttert. Das erfüllt mich mit tiefem Entsetzen und großer
Trauer.“ Diese Worte zeigen die tiefe Betroffenheit und das
Mitgefühl des Vorsitzenden für die Opfer und ihre Familien.

In seiner Ansprache betonte Firouzkhash ebenfalls die
Notwendigkeit, in diesen schweren Zeiten zusammenzuhalten
und nicht in blinden Hass zu verfallen. Er sagte: „Sollte sich



herausstellen, dass der Täter – wie von vielen beschrieben oder
vermutet – arabisch-stämmig oder ein Islamist sein sollte, so
lasst uns nicht in blinden Hass gegeneinander verfallen.“

Friedliches Zusammenleben in Solingen

Firouzkhash hob hervor, dass in Solingen viele Menschen aus
den Maghreb-Staaten und dem Nahen Osten friedlich
miteinander leben. „Tausende von Menschen aus den Maghreb-
Staaten und dem Nahen Osten leben friedlich in Solingen und
stehen genauso entsetzt vor dieser Tat wie Sie und ich. Auch sie
hätten Opfer dieses Mörders sein können oder sind es vielleicht
sogar geworden“, betonte er. Dieser Satz unterstreicht die
Solidarität innerhalb der verschiedenen Gemeinschaften in
Solingen und stellt klar, dass Gewalt niemals eine Lösung sein
kann.

Weiter fügte er hinzu: „Lassen Sie den oder die Täter nicht
erreichen, was diese im Sinn haben: die Menschen hier
gegeneinander aufzuhetzen. Wenn diese Tat unsere Gesellschaft
auseinanderreißt, hätten sie ihr Ziel erreicht.“ Firouzkhashs
Worte zielen darauf ab, Solidarität und Gemeinschaftsgefühl zu
stärken, anstatt weiteren Spaltung Vorschub zu leisten.

Die genauen Umstände des Anschlags, insbesondere Details
zum Täter, sind bisher noch unklar. In den sozialen Medien wird
jedoch bereits viel spekuliert, was zu Verunsicherungen und
Ängsten führen kann. Firouzkhash warnt davor, vorschnelle
Schlüsse zu ziehen und zu generalisieren. Es sei wichtig, die
polizeilichen Ermittlungen abzuwarten und in der Zwischenzeit
Besonnenheit zu bewahren.

Bedeutung der Worte von Firouzkhash

Die Aussagen von Hassan Firouzkhash sind in dieser
angespannten Situation von großer Bedeutung. Er appelliert
daran, die gemeinsamen Werte der Gesellschaft hochzuhalten
und sich nicht von Hass und Vorurteilen leiten zu lassen. In einer



Zeit, in der viele Menschen verunsichert sind, bieten seine Worte
eine Nuance der Hoffnung und des Zusammenhalts.

Diese Ereignisse verdeutlichen, wie zahlreich und
unterschiedlich die Menschen in einer Stadt wie Solingen sein
können, die dennoch als eine Gemeinschaft existieren und
gemeinsam durch schwere Zeiten gehen müssen. Firouzkhashs
Aufruf, nicht in blinden Hass zu verfallen, spricht nicht nur für
die aktuelle Lage in Solingen, sondern könnte als Beispiel für
viele Gemeinschaften weltweit dienen.
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Geschichte der Integration in Solingen

Solingen hat eine lange Geschichte der Integration und Vielfalt.
Nach dem Zweiten Weltkrieg kamen viele Gastarbeiter nach
Deutschland, darunter auch nach Solingen, um am
wirtschaftlichen Wiederaufbau mitzuwirken. Vor allem Bürger
aus Italien, der Türkei und später aus den ehemaligen
Jugoslawien-Staaten fanden in der Stadt eine neue Heimat. Seit
den 1990er Jahren sind auch viele Migranten aus dem Nahen
Osten und Nordafrika in Solingen ansässig geworden. Diese
Diversität hat das kulturelle und soziale Gefüge der Stadt
nachhaltig geprägt.

Der Solinger Zuwanderer- und Integrationsrat spielt dabei eine
zentrale Rolle, indem er die Interessen der Migranten vertritt
und Projekte zur Förderung des interkulturellen Austauschs
initiiert. Die Stadt hat zahlreiche Programme und Initiativen
gestartet, um das Miteinander verschiedener Kulturen zu fördern
und Vorurteile abzubauen. Auch kulturelle Veranstaltungen, wie
das jährliche Fest der Kulturen, tragen dazu bei, den
interkulturellen Dialog zu stärken.

Ein Einblick in Statistiken und Daten



Laut dem Statistischen Bundesamt leben in Solingen rund
160.000 Menschen. Etwa 29 Prozent davon haben einen
Migrationshintergrund. Diese hohe Zahl spiegelt die ethnische
und kulturelle Diversität der Stadt wider. Solingen ist bekannt
für ihre Bemühungen um Integration und den friedlichen
Zusammenhalt ihrer Bürger. Daten zeigen, dass die
Arbeitslosenquote unter Migranten zwar höher liegt als im
deutschen Durchschnitt, jedoch zahlreiche Initiativen und
Bildungsprogramme diesen Unterschied stetig verringern.

Die Schule und Bildungseinrichtungen in Solingen haben
umfassende Programme zur Integration von Kindern mit
Migrationshintergrund implementiert. Sprachförderprogramme
und kulturelle Initiativen sind weit verbreitet und tragen zu
einem besseren Verständnis und sozialen Zusammenhalt bei.

Weitere Perspektiven zu Gewalt und
Zusammenhalt

Solinger Integrationsrat-Vorsitzender Hassan Firouzkhash hebt in
seinen Äußerungen besonders die Notwendigkeit hervor, Ruhe
zu bewahren und nicht in blinde Vorverurteilungen zu verfallen.
In Deutschland gibt es zahlreiche historische Beispiele, die
zeigen, wie wichtig es ist, besonnen auf Gewaltakte zu
reagieren. Ein markantes Beispiel hierfür ist der Brandanschlag
von Solingen im Jahr 1993, bei dem fünf türkischstämmige
Frauen und Mädchen ums Leben kamen. Die Reaktionen auf
diesen Anschlag zeigten, wie starke Solidaritätsbekundungen
von Menschen verschiedener Herkunft dazu beitragen können,
ein gemeinsames Zeichen gegen Hass und Rassismus zu setzen.

Firouzkhashs Appell ist besonders vor dem Hintergrund dieser
Geschichte bedeutsam: „Lassen Sie den oder die Täter nicht
erreichen, was diese im Sinn haben: die Menschen hier
gegeneinander aufzuhetzen.“ Ein friedliches Miteinander und ein
starkes Gemeinschaftsgefühl sind essenziell, um den sozialen
Zusammenhalt in Solingen zu bewahren und zu stärken.



Weitere Informationen finden Sie auf den Webseiten der 
destatis und der Rheinischen Post.
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Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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